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ie Verleſung der Proklamation im Thronſaal
es alten polniſchenKönigsſchloſſesin Warſchau
urch den GeneralgouverneurErz. v. Beſeler.

ºr ie Proklamation des KönigreichsPolen
D iſ

t

ein denkwürdigesgeſchichtliches E
r-

eiamis. Ein Traum des polniſchen–rer-Terrºr-erºrs STmarswTETTUerden,
eine erblicheMonarchie,ſelbſtändigund ver
faſſungsmäßigregiert. Damit ſind alle von
unſerenFeinden ausgeſtreutenGerüchte,daß
das Land geteilt werdenoder ſi

ch

nicht ſelbſt
gehörenſolle,endgültigwiderlegt.Das König

Die Körperſchaftenmit ihren Fahnen,VCT

laſſen nachder Proklamation das Königsſchloß.
Phot.R.Sennecke.

des Rºn is es hs

5
. November 1916

reich Polen iſ
t

wieder erſtanden,Hºffnungen
die unerfüllbar ſchienen,werdenWirklichkeit--- anſohnlicher
wohnerzahl viele andere europäiſcheStaaten
übertreffenwird. Der 5

.

November1916 b
e

deutetfür Polen das Aufhören ſeinerLeiden,
den Beginn einer helleren Zukunft, einer
neuenZeit.

Offiziereder polniſchen
Legion im Schloßhof.
Phot. R

.

Sennecke.
Die Abordnung des Rabbinats
beim Verlaſſen des Königs
ſchloſſesnachder Proklamation."

Polniſche Studentinnen mit
ihren Bannern im Schloßhof.

Die Grenzendes neuenPolens ſind nochnicht

Mittelſtaat ſein, der a
n

Umfang und Ein-
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Die Leichenfeierfür HauptmannBoelckein Deſſau:Aufbahrung in derJohanniskirche. Phot.A.Grohs.

Trauer spruch auf den Tod des Hauptmanns Boelcke.

Die großen, edlen Vögel, welche ſterben, Drum ſollen jetzt nur hell Drommetenſtöße

verkriechen ſich in dichtes, dunkles Laub, den toten Adler feiern, einen Flug

auf daß kein Auge ſieht, wie ſi
e

verderben. zum Sternenzelt, ſein Kämpfen ſonder Blöße!

Ohn' Klagen werden ſi
e

des bittern Todes Raub, Ihm frommt kein Klagen, frommt kein Leichenzug,–
kein Trauern mindert ihre ſtolze Größe! – d:ß e
r

uns leb:e, läßt d
ie

Herzen ſchneller

Im Leben waren ſie für Ruhm und Lobſpuch taub: uns ſchlagen ihn zum Ruhm, und laut genug

ſingen ſein Sterbelied ihm die Propeller,

ſteigt ihm zum Ruhm das Flugzeug, das ihn trug,

und ihm zum Ruhme gleißt die Sonne heller!
Karl Eſcher.
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Die Offiziereund die Mannſchaft
von „U 53“,dasnachAmerikafuhr
und in AtlantiſchenOzeanneun
SchiffeſeindlicherNationenverſent".
In derMitte der erſtenReihederKommandant,Kapitänit.Roſe.
AtelierKloppmann,Wilhelmshaven

U 53.

--- dig dieFahrt von„U 53“,
das vor kurzemnachder Heimat
zurückgekehrtiſt. Dieſes Unterſee
Bcot landeteam8. Oktobernach
ſiebzehntägigerFahrt vom Hei
mathafen aus in Newport
(RhodeIsland, VereinigteStaa
ten) und hinterließ wichtigeDe
peſchenfür dendeutſchenBotſchaf
ter in Waſhington. Nach zwei
ſtündigem Aufenthalt in der
amerikaniſchenHafenſtadt fuhr
„U 53“ wiederab. Bald darauf
kamendie Meldungen über die
U-Bootstätigkeitim Atlantiſchen
Ozean. Allein in der Nähe des
Nantucket-Leuchtſchiffesſind neun
Schiffe feindlicherNationen ver
ſenkt worden, darunter die
großen engliſchen Dampfer

„Strathdene“ und „Weſtpoint“,
ſowie der italieniſche Poſt
dampfer„Stephano“,der auf der

Vize-Admiral Souchon,
derdenOrdenPourlemériteerhielt.

WºT-
>Gitz*–

LL Äm
alliT

W ſ

In AmerikaangefertigtesRieſenbuch,dasalleVeröffentlichungenderamerikaniſchenZeitungenundZeitſchriftenüberdasUnterwaſſer-Frachtſchiff„Deutſchland“enthält.Man willdamitderNachweltlückenlosalleBerichteüberdieſeshiſtoriſcheEreignishinterlaſſen.Phot.Underwood.

KommodoreMichelſen,
derFührerderTorpedoboote,d

ie den
erfolgreichenVorſtoß im engliſchen
Kanal machtenund mindeſtenself
Vorpoſtendampferund zweibis drei
Zerſtörerverſenkten.Phot.Urbans

Höhe von New York ſein Ende

fand. Kommandantdes „U 5
3

iſ
t Kapitänleutnant Roſe. Der

Hafen von Newport iſ
t

rund
3500Seemeilen(6500Kilometer)
vom Heimathafenentfernt. Die

Hin- und Rückreiſebeträgt alſo
zuſammenrund 13.000Kilometer

d
.

h
. ungefähr ein Drittel des

Erdumfanges. Auch „U 53“ das
ſelbſtverſtändlichnicht wie U

Deutſchland“ als Handelsſah
20 rn als Kriegsfahrzeug
gilt, hattedas Recht, in Amerika
Proviant einzunehmen,Kapitän
leutnant Roſe, der Führer von
„U 53“, machteaber von dieſem
Recht keinen Gebrauch. Daher
ergibtſichals Leiſtungdiebisher
nochnichterreichteZeitvonwenig
ſtens fünf Wochen,währendder
„U 53“ ohne irgendwelchenBei
ſtandvon andererSeite auf dem
hohenMeere operierte.Die ame
rikaniſchenBehörden habenſich
„U53“ gegenübertrotzaller Heß
und Proteſtverſuche unſerer
Feinde zuvorkommendverhalten.

Kulturarbeit im beſetztenGebiet:Eröffnungder flämiſchenUniverſität in Gent.



Bei denFliegern: Im Zelt eineröſterreichiſch-ungariſchenKampfflieger-Abteilungan der italieniſchenFront.

B on
on den Fliegern und ihren Erlebniſſen er
zählt Roda Roda, der als Kriegsbericht

erſtatter im Felde weilt, in der Wiener „Neuen
Freien Preſſe“:
Unter den Waffen des Heeres war ſich

geradedie jüngſte,die Fliegerwaffe, am klarſten
über die Aufgaben, die ihr der Krieg ſtellen

Sie hat keine Traditionen, war daher
nicht von Vorurteilen beſchwert.
wußten von Anbeginn, daß ihnen die Schuß
beobachtung,die Fern- und Gefechtsaufklärung

Zu Beginn des Feldzuges
konnte vielleicht noch ſtrittig ſein, ob ſich der
Eindecker oder
Zweckeempfehle.Die Frage iſ

t längſt zugunſten
des Doppeldeckersentſchieden.Seine gewaltigen
Tragflächenerlauben uns, einen ſtarkenMotor
einzubauen,Benzin in großen Mengen mitzu

Der Doppeldeckerhat allein die für
Unternehmungen

ſchaften:große Reichweite,hoheStabilität. Er
allein befähigtden Piloten, einenBeobachter zu

befördern. Die öſterreichiſch-ungariſchenFlieger
benützenausſchließlichDoppeldecker,verhältnis
mäßig ſchwere,ſolide Maſchinen. Die Deutſchen
haben nochetlicheEindecker im Gebrauch,aber
nur mehr a

n

derWeſtfront. In Frankreichund
England gibt e

s

neben Doppeldeckernleichte
140 Kilometer

Die Ruſſen benützenjetzt die
Syſteme Nieuport, Deperduſſin, Moran und

Auch bei ihnen hat der Pilot ſeinen
Beobachtermit. Der Beobachter iſ
t

demPiloten

im Augenblick des Startens auf Tod und

zufallen werden.

nötigen Eigen

Sportapparate,

Stunde fliegen.

LinienſchiffsleutnantBanfield,
der im öſterreichiſch-ungariſchenHeeresbericht
oft erwähnteausgezeichneteKampfflieger.

' ".

Lebenausgeliefert. Die Bauart der Flugzeuge
erlaubt dem Beobachternicht, die Steuer zu

handhaben,geſchweigedenn die Tätigkeit der
Ventile zu regeln. Eine Unvollkommenheitder
Apparate, die den Laien wundert;man hat ihr
bisher trotz allem Nachdenkennicht abhelfen
können. Daß der Krieg die Flieger ihr Geſchäft
erſt rechtgelehrt hat, habe ic

h

ſchonunlängſt
erzählt. Sie brauchenkeinenweiten Flugplatz
mehr, jedes aufgeweichteFeld, jede Wieſe iſ

t

ihnenrecht,zumStarten und zumLanden. Wie
genau auf dem gewählten kleinen Fleck ſi

e

landen! Sie ſcheuenkeinenSturm, habennur
einen Feind – das unſichtigeWetter. Wenn
die Fernaufklärung ein dankbaresZiel beim
Feind feſtgeſtelltund ſeine Lage im gröbſten
angegebenhat, beziehenzwei 30,5-Zentimeter
Mörſer Stellung. (Für kleinereKaliber wird
man das Flugzeug wohl ſeltener bemühen.)
Die Stellung mußnachderErtragsgrenzeliegen– Mörſer haben auf kleinere Entfernungen
wenigerWirkung,weil die Steighöheund damit
die lebendigeKraft des einfallendenGeſchoſſes
nicht ausgenütztiſt. Indeſſen erkundet der
Flieger das Ziel genauerundgibt demBatterie
chefdenbeſtenTreffpunktan. In einemAugen
blick,der demFlieger für die Beobachtungge
nehmiſt, aviſiert e

r

„Feuer!“ Der Schuß fällt.
Der Flieger hat ſichdemZiel genähertund gibt
den Fehler an: „200 Meter kurz, 3

0

links.“
Der andere Mörſer hat die Korrektur durch
geführt, und wenn die Meldung des Fliegers
vorhin richtigwar, muß der zweiteSchuß ſchon
das Ziel erreichthaben. Man kann ermeſſen,
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in welchemGrad die Fliegertechnikhiet
die Arbeit der ſchwerenAngriffsartil
lerie fördert. Die nächſteAufgabedes
Fliegers, und zwar eine,die ihm dieſer
Krieg ſchonſtellt, iſ

t

der Kampf in der
Luft. Bisher handhabteder Beobachter
drei Waffen: die Bombe,das Maſchi
nengewehr,den Fliegerpfeil. Man hat
die Pfeile vervollkommnet,indemman

ſi
e

aus einer Stahlſpitze und einem
Holzſchaftzuſammenſetzte;die Ergeb
niſſe ſind dennochklein: ein Treffer auf
2000Pfeile. Die BombekannSchrecken
verbreiten,Paniken in Kolonnen her
vorrufen (Trains zum Beiſpiel) und
ſchließlich,wenn der Schützeeineglück
licheHand hat, Herzſtückedes Geleiſes
oder leichtentzündlicheMagazine tref
fen. Da der Flieger das Geſchoßaber
aus großer Höhe und einemſauſenden
Apparat abwerfenmuß, iſ

t

die Treff
wahrſcheinlichkeitgering. Bleibt das
Maſchinegewehr.Es gibt in Frankreich
Apparatemit Druckpropeller;bei ihnen

iſ
t

die Schraubehinten angebracht,vor
ihr der Sitz des Führers, ganz vorn

Bilder von einem militäriſchen Flugplatz: „Erſte Flugübungen“.
Mannſchaftender Fliegertruppebei dermilitäriſchenAusbildung.

Die erſteAufnahmemit derFlugzeug-Kamera:„Was iſ
t

denndas?
Da haſt Du wohl einen Negerkampf im Tunnel aufgenommen?“

aber der Beobachtermit demMaſchi
nengewehr. Wir haben einen Zug
propeller vorn, dahinter den Führerſitz
und erſt in ſeinem Rückenden Beob
achter. Er kann alſo nicht vorwärts,

nur nachder Seite ſchießen – eineAn
ordnung,die, ſo unpraktiſch ſi
e

auf den
erſtenBlick ausſieht, ihre intimentech
niſchenVorzüge hat. Alles weiſtdarauf
hin, daß man hier oder dort vomMa
ſchinengewehr zum kleinkalibrigen
Schnellfeuergeſchützübergehenwird. In
das Flugzeug unſerer Zeit kann man
ein Geſchützfreilich nochnichteinbauen.
Die nächſteEtappe wird alſo wohl ein
größeres Flugzeug ſein mit zwei und
mehr Motoren. Es wird der Kampf

der Flieger untereinanderund der des
Flugzeugs gegen die Landtruppen
grimmigereGeſtalt annehmen. Haben
die Piloten im Laufe des Krieges das
Fliegen, die Beobachterdas Sehenund
Bombenſchleuderngelernt, ſo weiß auf
der anderenSeite auchder Feind ſich
der gefährlichenSpäher jetztbeſſerals
früher zu erwehren. Man mußte im

„Alles heil!“ Ein glücklichverlaufenerBruch. Zeichnungenvon F. Rumpf
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Julius Stettenheim+,

*.

derpopulärehumoriſtiſche
Schriftſtellerund Vater
von„Wippchen“.
Hoſphot.E.Bieber.

Dr. Erneſt v. Koerber,
der neue öſterreichiſche
Miniſterpräſident.
Hoſphot.C.Pietzner.

Oberleutnant Alfred
Sanchez de la Cerda,
ein blutjunger Mann,

war zu einem Flug
über die Drina aufge
ſtiegen und hatte die
ſerbiſche Kriegsbrücke
zerſtört. Dazu hatteer
tief hinabgehenmüſſen.
Ein feindlicher Schuß
traf ihn in den Bauch.
Mit ſeiner tötlichen
Verletzung flog Ober
leutnantv. Sanchez,ein
wahrer Held, 70 Kilo
meter. Dreimal wurde
er ohnmächtig,immer
wiederraffteer ſichauf,

um ſeinenFahrgaſtund
den Apparat zu retten.
Es gelang ihm. Man
trug den Sterbenden
nach Dolnja-Tuzla in
ein Sanatorium.
Roda Roda erzählt
nochandereFliegertaten
und aufregendeFahr
ten und ſchließt:„Alle

Sommer und Herbſt in
beträchtlicheHöhen ge
hen. Man gab den
edlenTeilen desAppa
rats und dem Führer
ſitz dann einen leichten
Panzer. Heute genügt
all das nichtmehr.Die
Ruſſen haben Ballon
abwehrkanonen,wahr
ſcheinlich franzöſiſchen
Urſprungs. Major Deu
telmoſerflog mit Ober
leutnant Mar Perini
über Iwangorod. Das
Flugzeug - wurde aus
ſchwerenruſſiſchenGe
ſchützenmit einemun
glaublichenMunitions
aufwandbeſchoſſen.Die
Schrapnellsſprangenin
ſolcher Nähe, daß das
FlugzeugdurchdieLuft
wellen ſtark ſchwankte
und „Marl“ unaus
geſetzt „ſtabiliſieren“
mußte. Sieben,ein an
dermal ſiebzehnTreffer alle ſetzenmit Jubel in
im Flugzeug war die - ihren jungenHerzenihr
TagesſammlungMajor Aus Ländern,dievondenKriegsſchreckenverſchontgebliebenſind: Blut undLebenfürKai
Deutelmoſers. DeL Präſident Wilſon im KongreßwährendſeinerRedezur VerhinderungdesEiſenbahnerſtreiks. ſer undVaterland ein.“

- - -

-

A- -
-

König Chriſtian von Dänemark b
e
i

einerRede im HofedesSchloſſesChriſtiansborg,das vor 2
0

Jahren durchFeuer zerſtörtund jetztwiederÄ Ä
Im Hintergrund d

ie

Miniſtermit demMiniſterpräſidentenZahle.
Phot.H. Damegaard.

-

--
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Aus derStockholmerAusſtellungvon
Arbeitendeutſcherundöſterreichiſch
ungariſcherKriegsgefangenerin Sibi
rien: Holz-Bildwerk.

Die Kunſt der Schmerens
riden,

Äunſtwerke, die das Leid
SR i geſchaffen. Aus dem.… weitenSibirien, wo un
ſere und unſerer Verbündeten
Kriegsgefangenenweilen und
leiden, hat Herr Dr. Guſtav
Hallſtröm, der im Auftrage des
ſchwediſchenRoten Kreuzes un
ſere Liebesgaben-Transportebe
gleitet und viele Monate hin
durch unter unſerengefangenen
Kriegern ſich bewegen durfte,
eine Sammlung mitgebracht,die
gegenwärtigim NordiſchenMu
ſeumzu Stockholmaufgeſtellt iſ

t

und ſpäterſowohl in Deutſchland
als in Oeſterreich
Ungarn demPubli
kum zugänglichge
macht werden ſoll.
Zum allergrößten

Teil ſind e
s Di

lettanten - Arbeiten.

Mehr als einfachwar
das Material, das
zurVerfügungſtand.
Tuſch- und Farben
käſten,wie ſi

e

unſere
KleinenundKleinſten

zu benützenpflegen,
Schwarzbrot,Fleiſch
knochen,Menſchen
und Pferdehaare,

StückchenHolz. Aus
dieſen primitivſten

Stoffen haben un
ſere Feldgrauen im

fernen Aſien in

ihren Hütten und
BarackenWerkege
liefert, die faſt
durchgehends das
Künſtleriſche hart
ſtreifen, ja öſters
wahre Kunſt ſind.
Kunſtwerke,die das
Grauen, aber auch
Energie und Geiſt
geſchaffen.
M. Tll. Behrmann.

Berliner Jlluſtrirte Zeitung.

„Die Verzweiflung“. Oelgemälde,das der öſterreichiſcheMilitärarzt
Dr. Wadler in einemGefangenenlager in Oſt-Sibirien geſchaffenhat.

St. 4
6

Holzbildwerk„Die eiſerneZeit“, g
e
.

ſchnitztvon einemKriegsgefangenen

in Sibirien.
Phot.Almberg & Preinitz.

Die Länge der Fron:en.

Äemerkenswerte Angaben-
über d
ie Länge d
e
r

T # Fronten, die unſere
Truppen halten, ſind von unter
richteter Seite veröffentlicht
worden. Während die Englän
der mit ihrem Millionenheer in

Frankreich 135 KilometerFront
beſetzthalten, und die geſamte
Wehrkraft der Franzoſen vom
18. bis zum 48. Jahre ſichauf
eine Streckevon 530Kilometern
verteilt, haben die deutſchen
Stellungen im WeſteneineLänge
von 700 Kilometern, im Oſten
von 1000 Kilometern. Unſere
öſterreichiſch-ungariſchenVerbün

detenhalten a
n

der
Oſtfront 400,gegen

Italien 500 Kilo
meter. Wenn man
die Engländer und
Franzoſen hört,

überſteigen ihre
Leiſtungenalle Be
griffe, während
Oeſterreich-Ungarn
längſt zu denToten
geworfen iſt. Die
öſterreichiſch-unga

riſcheFrönt, diemit
Ausdauer und Hel
denmut verteidigt
wird, iſ

t jedochum
200Kilometerlänger

als die der Englän

der und Franzoſen
zuſammen. Die

deutſche Leiſtung,
nachder Längeder
Front in Weſt und
Oſt gemeſſen, iſ

t

12! | mal größerals
die engliſche.Dabei
ſchleppendieGegner

Kanonenfutter aus
allenWeltteilenher
an, ſchwarze,gelbe,
rote und brauneUli

GlücklichesLand! Der Leberwurſtbaum in Afrika.

tert - ren a!:s den
Kolonien.
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1. Fortſetzung.– Nachdruckverboten.

Allen neuhinzutretendenAbonnentenwerden d
ie

ſchonneröffentlichtenKapitel

dieſesRomans in einemSonderabdruckunentgeltlichaufBerlangennachgeliefer

Fie bleiben alſo dabei, Angeklagter,“ fragte Dr. Zeunemann, „daßS Sie zum Schein eine Fahrkarte nachMünchen löſten. Was brachte
Sie geradeauf München?“- E- „Das iſ

t

eine ſchwierige Frage,“ ſagte Deruga. „Hätte ic
h

eine Karte nachFrankfurt oder Wien genommen,könnten Sie ſi
e

ebenſogut

ſtellen. Vielleicht iſ
t

ein Pſychoanalytiker anweſend und könnte uns inter
eſſante Aufſchlüſſe über die Gedankenaſſoziationgeben, und o

b

ſi
e gefühls

betont war oder nicht. Meine Spezialität ſind Naſen-, Hals- und Rachen

krankheiten.“

„Was taten Sie, nachdemSie die Karte gelöſt hatten?“ fragte der Vor
ſitzendeweiter.
„Ich ſtellte mich a

n

die Schranke,“ erzählte Deruga, „ging, als ſi
e ge

öffnet wurde, a
n

den Zug, ſtieg aber nicht ein, ſondern ging mittels einer
vorher gelöſtenBahnſteigkarte zurück. Dann ſuchte ic

h

die ſchonöfters ge
nannte Dame auf, bei der ic

h

bis zum Nachmittagdes 3
.

Oktoberblieb.“

„Die Unwahrſcheinlichkeitenhäufen ſich,“ ſagte Dr. Zeunemann. „Kein

Arzt wird ohne zwingende Gründe anderthalb Tage von feiner Praxis
wegbleiben.“

„Warum?“ antwortete Deruga leichthin. „Die meiſtenPatienten kön

nen ſehr gut ein paar Tage warten, die übrigen brauchtenüberhaupt nicht

zu kommen. Wichtige Fälle hatte ic
h

damals nicht.“

„Ihre Patienten waren allerdings nicht verwöhnt,“ ſagte Dr. Zeune
mann. „In den letztenJahren hatten Sie ſogar eine Anzahl verloren, weil
Sie nachläſſig und unaufmerkſam in der Führung Ihrer Praxis waren.
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D e r u g a

Ricarda Huch

-

AmerikanischesCopyright1916. b
y
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Immerhin war e
s

ſelbſt a
n

Ihnen auffallend, daß Sie außer der Zeit, ohne
Abmeldung, zwei Tage abweſend waren. Sie kamen nach Ihrer eigenen
Ausſage, die von Ihrer Haushälterin beſtätigtwurde,am 3

.

Oktoberkurz vor
vier Uhr wieder in Ihrer Wohnung an. Beiläufig ſe

i

bemerkt,daß der von
hier kommendeSchnellzug um 3 Uhr 2

0

in Prag eintrifft. Ihre Sprechſtunde

war nochnicht vorüber, und e
s

warteten zwei geduldigePatienten, die ſich
von Ihrer Hausdame mit der Ausſicht auf Ihr baldiges Erſcheinen hatten
vertröſten laſſen. Sie weigerten ſich aber, dieſe gutmütigen Herrſchaften,

die einiger Rückſichtwohl wert geweſen wären, anzunehmen,weil Sie, ſo

ſagten Sie zu Ihrer Haushälterin, müdewären und ſich zu Bett legenwoll
ten. Ihr Aufenthalt be

i

der in ihrer Tugend ſo heiklen Dame muß alſo
ſehr anſtrengendgeweſen ſein.“ -

„Ich finde Frauen immer anſtrengend,“ſagteDeruga, „beſonderswenn

ſi
e

dumm ſind.“

„Nehmenwir alſo an,“ ſagteder Vorſitzende,währendder Staatsanwalt
die Hände rang und ſeine unter diaboliſchgeſchwänztenBrauen faſt ver
ſchwindendenAugen zum Himmel richtete,„daß die Ihnen befreundeteDame
ebenſodumm wie tugendhaft iſt! Gehen wir nun zu einem anderen wich
tigen Punkt über! Wollen Sie erzählen,wann und wie Sie von demInhalt
des Teſtaments in Kenntnis geſetztwurden, durch das die verſtorbene
Frau Swieter Sie zum Erben ihres Vermögens einſetzte!“

„Anfang November,“ ſagteDeruga, „das Datum habe ic
h

mir nicht ge
merkt,durchdie zuſtändigeBehörde.“

„Sie ſollen,“ ſagte Dr. Zeunemann, „Ihr Erſtaunen und Ihre Freude
lebhaft geäußerthaben. Ich bemerke,“wiederholte e

r

mit Nachdruckgegen

D
e Feſchworenen,„daß andere Perſonen dies bezeugen: Erſtaunen und

Freude. - ---

Brennerei:Rüdesheimam Rhein.

Verkaufsſtelle für Oeſterreich: Kaiſerlich Königliche Hofapotheke, Wien I, K
.
K
. Hofburg.
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„O, edlerRichter,wack'rerMann,“ ſagteDeruga
lächelnd.
„Bitte Zwiſchenbemerkungenzu unterlaſſen,“

ſagte der Vorſitzende. „Es iſ
t

bereits halb zwölf
Uhr, und ic

h

möchtebis zur Mittagspauſemit Ihrem
Verhör zu einemvorläufigenEnde kommen.Erzäh
len Sie uns bitte,wann und wie Ihnen zuerſtetwas
von demgegenSie erhobenenVerdacht zu Ohren
kann!“

„DurcheinenſehranſtändigenMenſchen,“begann
Deruga, „ſehr anſtändigund achtungswert,obgleich

e
r

nur ein roher italieniſcherWeinhändleriſt. Der
Mann heißt TommaſoVerzielli und kamvor fünf
zehnJahren als ein armerTeufel zu mir. E

r

war ſehr
verzagtund wollte nachItalien zurück. Ich redete
ihm zu, e

r

ſolle heiratenund für Frau und Kinder
arbeitenund ſorgen,und außerdemgab ic

h

ihm den
Rat, einen Handel mit italieniſchenWeinen und
anderenLebensmittelnanzufangen, und ſchoßihm
ein kleinesKapital dazuvor. Das hat e

r

mir längſt
zurückgeſtellt,denn durch Fleiß und Intelligenz
brachte e

r

ſich ſchnell in die Höhe,aber e
r

widmet
mir immer nocheine Dankbarkeit,als o

b

ic
h

ihm
täglichneu das Leben ſchenkte.
Dieſer Verzielli alſo kamMitte Novemberam

ſpätenAbend in voller Aufregung zu mir gelaufen
und erzähltemir, der italieniſcheKonſul, Cavaliere
Faramengo,ein guteralter Herr, aberetwasſchwach
ſinnig, ſe

i

bei ihm geweſen – Verzielli hat nämlich
jetztein ſehr feines Reſtaurant – und habe ſich
unter der Hand nachmir erkundigtund als tiefſtes
Geheimnisverraten,daß ic

h

als Mörder meinerge
ſchiedenenFrau verhaftetwerdenſollte. Der gute
Menſchwar außerſichund bot mir ſein ganzesVer
mögenan, wenn ic

h

nachAmerika fliehen wollte.
„Derugaund fliehen? Da kennſtDu Derugaſchlecht,
guterFreund,“ſagte ic

h

und lief ſofort,trotzVerziellis
Flehen, zum italieniſchenKonſul. Der arme alte
Herr hat faſt einenSchlaganfallbekommen, ſo heftig
ſtellte ic

h

ihn zur Rede, und d
a

ic
h

von ihm keine
genügendeAuskunftbekam,reiſte ic

h

hierher,um den
Urſprung des infamenGerüchteskennen zu lernen.“
„Es mußte Ihnen mitgeteiltwerden,“fiel Dr.

Zeunemannein, „daß das Gerichtbereitsbeſchloſſen
ätte, die Ankla

Wenn Ihr erſtesAuftreten,wie ic
h

nichtunterlaſſen
will zu bemerken,den Scheinder Schuldloſigkeiter
weckenkonnte, ſo belaſteteSie hingegenIhr Verhal
ten dem Unterſuchungsrichtergegenüber in bedenk
licherWeiſe. So habenSie zuerſtauf die Frage, wo
Sie vom 1

.

bis zum 3
.

Oktobergeweſenwären, die
Antwort verweigert. Dann habenSie erzählt,Sie
wären in der Abſicht,ſichdas Leben zu nehmen,fort
gefahren, a

n

einembeliebigenHaltepunktausgeſtie
genunddannaufs Geratewohlquerfeldeingegangen,
bis Sie in eine ganz einſameGegendgekommen
wären. An einemFluſſe hättenSie lange gelegen
und mit ſichgekämpft,bis Sie darübereingeſchlafen
wären. Nachvielen Stunden feſtenSchlafeswären
Sie ernüchtertaufgewacht,hättenſichnocheineWeile
herumgetriebenund wären dann heimgefahren.
Schließlichtauchtedie Geſchichtevon der geheimnis
vollenDameauf. Der Born der Phantaſie ſprudelt

ſehr ergiebigbei Ihnen.“
„Nicht ſo

,

wie Sie meinen,“ſagteDeruga. „Ich
wolltenur denUnterſuchungsrichterärgernund kann
wohl ſagen,daßmir das gelungen iſ

t.

E
r

hat beinah
Nervenkrämpfebekommen.“
Dr. Zeunemannließ einePauſe verſtreichen,bis

dasGelächter im Publikum verſtummtwar, und ſagte
dann: „Es wundertmich,daß ein Mann in Ihrer
Lage, in Ihrem Alter und von Ihrem Verſtandeſich

ſo kindiſchbenehmenmag – oder ſo töricht; denn
vielleichtwarenIhre verſchiedenenAngabenauchnur
ein Verfahren, darauf zugeſchnitten,unſicher zu

machenund irrezuführen.“
„Sind Sie ſchoneinmal von einemtäppiſchen

Unterſuchungsrichterausgefragt worden?“ fragte
Deruga. „Nein, wahrſcheinlichnicht. Alſo können
Sie nicht wiſſen, wie Sie ſich in ſolcherLage be
nehmenwürden. Allerdings vermutlichvernünftiger
als ich. Sie habeneinebeneidenswerteKonſtitution,
Sie ſind ſo rechtein Muſterbeiſpiel,wie der geſunde
Menſch ſein ſoll. Alle Erſchütterungendurch häß
licheEindrücke,Fragen, Zweifel und Leidenſchaften
werdenbei Ihnen durcheinetadelloſeVerdauungge
regelt, ſo daßSie ſichimmer im ſtabilenGleichgewicht
befinden; ic

h

dagegenbin unendlichreizbar.“
Dr. Zeunemannhatteverſucht,denAngeklagten

zu unterbrechen,aber ohnegenügendenNachdruck.
„Sie habenwohl auchmehrUrſacheunruhig zu ſein

als ich,“ſagte e
r jetztmit leichterIronie. „Vielleicht

würdenSie ſichwohler fühlen, wenn Sie e
s

einmal
mit vollkommenerOffenheit verſuchten,anſtatt ſich
und uns durchIhre Winkelzüge zu reizen.“
„Sie, Herr Präſident, will ic

h

nichtärgern,dar
auf könnenSie ſich verlaſſen,“ ſagte Deruga mit
einem freundlichbeſchwichtigendenTone, wie man
ihn etwa einemKinde gegenüberanſchlägt.d

„Warten Sie im Vorſaal des erſtenStockesauf
mich,“ flüſterte Juſtizrat Fein ſeinemKlienten zu,
als gleichdarauf die Sitzungaufgehobenwurde.Von
dort aus gingen ſi

e

zuſammendurchein rückwärtiges
Portal in die Anlagen, die auf eine ſtille Straße
ohneGeſchäftsverkehrführten. Vor einemmit Ge
ſträuchbewachſenen.Hangeblieb der Juſtizrat ſtehen,
ſtochertemit der Spitze ſeinesRegenſchirmes in der
alten, feuchtverklebtenBlätterdeckeund ſagte: „Da
muß e

s

bald Schneeglöckchenund Krokus geben; ic
h

will ihnen den Weg ein wenig frei machen.“
„KommenSie, kommenSie,“ ſagteDeruga, den

Juſtizrat am Arm ziehend. „Die finden ihren Weg
ohne Sie. Sagen Sie, kann ic

h

heute nachmittag
währendder Sitzung nicht leſen oder nochlieber
ſchlafen? Das Zeug langweilt mich unbeſchreiblich.
Sie könntenmir ja einenStoß geben,wenn ic

h

mich
betätigenmuß.“
„Machen Sie keine Dummheiten,“ ſagte der

Juſtizrat; „heutenachmittagwird wahrſcheinlichder
Hofrat von Mäulchen vernommen,der ſehr ſchlecht
für Sie ausſagenwird. Sie müſſenalſo aufpaſſen,

o
b

Sie ihm nicht Ihrerſeits etwas am Zeugeflicken
können.“
„Am Zeuge flicken!“rief Deruga aus. „Um

bringenmöchte ic
h

ihn. Ich haſſe dieſenMenſchen,
vielmehrdieſen roſa Wachsgußüber einer Kloake.“
„HörenSie, Deruga,“ ſagteder Juſtizrat. „Ich

verſteheSie öfters nicht,dochdas am wenigſten,wie
Sie einemMenſchenGeld ſchuldigbleiben mochten,
denSie haßten. Sie hättendochdas Geld auchvon
andererSeite habenkönnen,zum Beiſpiel von dem
guten Verzielli.“
„Wahrſcheinlichhätte e

s Ihr Ehrgefühl verletzt,
einemverhaßtenMenſchenGeld zu ſchulden,“ſagte-
Äs-FÄSie. hei mir iſt das anders. MireaenSie zu ÄÄ–Ä. htees VergnugenzÄÄÄÄÄer Um

Beendigungdes Prozeſſes zu verſchiebenhätten. . ſeine Taler hatte,und wie e
r

ſichquälte, die Angſt
nicht merken zu laſſen, ſondern den Anſchein zu
wahren, als wäre e

s

ihm ganz gleichgültig. Denn

e
r

will erſtens für unermeßlichreich und zweitens
für ſehr weitherzig in Geldſachengelten. Hätte ic

h

Geld im Ueberflußgehabt,würde ic
h

ihn wahrſchein
lich dochnicht ausgezahlthaben, um ihn zappeln

zu ſehen.“
„Ich glaube, Sie können fürchterlichhaſſen,“

ſagteder Juſtizrat nachdenklich,indem e
r

denDoktor
nichtohneBewunderungvon der Seite betrachtete.
Dieſer lachteherzhaft und ausgiebig wie ein

Kind. „Das kann ic
h

allerdings,“ ſagte er. „Ich
will mich aber heute nachmittagIhnen zuliebe
zuſammennehmen,ſo gut ic

h

kann.“
„Ja, darum bitte ich,“ ſagteder Juſtizrat, „ich

fühlemichdochetwasverantwortlichfür Sie.“d

Hofrat von Mäulchenerſchien in gewählterKlei
dung, in einenangenehmen,mondänenDuft getaucht,
mit demleichtenund ſicherenGang deſſen,den all
gemeineBeliebtheit trägt, im Schwurgerichtsſaale.
Die Eidesformel,die der Präſident ihm vorſprach,
wiederholte e
r

mit liebenswürdigerGefälligkeitund
einemleichtfragendenAusklang, ſo als wolle e
r

ſich
bei jedemSatz vergewiſſern, o
b

e
s

demVorſitzenden
und dem lieben Gott ſo auch rechtwäre.
„Der Angeklagte,“begannDr. Zeunemanndas

Verhör, als alle Förmlichkeitenabgetanwaren, „iſt
Ihnen ſeit Mai 1

9
. ., alſo ſeit fünf Jahren, ſechs

tauſendMark ſchuldig. Wollen Sie, bitte, erzählen,
wie Sie denAngeklagtenkennenlerntenund wie e

s

kam, daß e
r

das Geld von Ihnen borgte!“
„Beides iſ

t

ſchnellgetan,“ſagtederHofrat. „Ich
lernteDeruga im ärztlichenVerein kennen,außerdem
hat e

r

michgelegentlicheiner kleinenWucherung in

der Naſe behandelt. Kollegen empfahlenihn mir,
weil e

r

einebeſondersleichteHand habe,was meine
eigeneErfahrung beſtätigt hat. Es handelte ſich
bei mir allerdingsum einenſehr einfachenFall, aber
auchdarin kannman ja ſeine Fähigkeitenbeweiſen.
Gewiſſe kleine Originalitäten und Wunderlichkeiten
hatte e

r

a
n ſich, zum Beiſpiel erinnere ic
h

mich,
daß e

r

michimmer in der Erwartung hielt, als käme
etwas außerordentlichSchmerzhaftes,was dochgar
nicht der Fall war. Ich habeſagenhören, daß e

r

nachBelieben,ſagenwir nachLaune, die Patienten

ganzſchmerzlosoder ſehr grobbehandelte.Aberdas
gehörteigentlichnichthierher,und ſoweitmeineper.
ſönlicheErfahrung reicht,kann ic

h

ihn als Arzt nur
loben. Als ic

h

nun gelegentlicheineBemerkungüber
die ſchäbigeAusſtattungſeinesWartezimmersmachte,
ſagte e

r mir, e
r

habe kein Geld, um ſich ſo ein
zurichten,wie e

r möchte,worauf ic
h

ihm, einem
augenblicklichenGefühl folgend,ſoviel anbot,wie e

r

brauchte. Ich bin vielleicht kein ſehr beſonnener
Rechner,“ſchalteteder Hofrat mit einemLächelnein,
„aber in dieſemFalle, einemKollegenundtüchtigen
Arzt gegenüber,glaubte ic

h

gar nichts zu riskieren.“
„Hat der Angeklagtedas Geld für eineneue

Einrichtung verwendet?“fragte der Vorſitzende.
„Darüber kann ic

h

aus eigenerAnſchauungnichts
ſagen,“antwortetederHofrat. „Es wurdemir ſpäter
einmal zugetragen,geſchwatztwird ja viel, dieSeſſel
ſeines Wartezimmerswürden immer ſchäbiger; b

e

greiflicherweiſehabeich e
s

aber vermieden,ihn auf
zuſuchenund michdarüber zu unterrichten.“
„Wollen Sie ſichdazuäußern?“wendeteſichder

VorſitzendegegenDeruga. „HabenSie ſichfür das
gelieheneGeld Ihr Wartezimmerneu eingerichtet?“
„Gehört das hierher?“ fragte Deruga. „Ich

glaubteimmer,man könneſein Geld verwenden,wie
man wolle,einerlei, o

b
e
s geliehenodergeſtohleniſt.“

„Sie verweigern alſo die Antwort?“
„Soviel ic

h

mich erinnere,“ ſagte Deruga
mürriſch,„habeich Inſtrumente,moderneApparate,
einenOperationsſtuhlunddergleichendafürgekauft.“
„Sie haben,“ſetzteder Präſidentdie Zeugenver

nehmungfort, „im Laufe der nächſtenJahre den
Angeklagtenniemals gemahnt?“
„Bewahre,“ erwiderteder Hofrat. „EinenKol

legen! Ueberhauptwürde ic
h

das ohnegenügende
Gründe niemals tun. Ich hattedas Geld eigentlich
ſchonverloren gegeben,denn das Geredeging,als
betriebeDerugaſeinePraxis nur nachläſſigundführe
ein ſehr ungeregeltesLeben. Ich habeübrigens,wie

ic
h

gleichvorausſchickenwill, der Wahrheitdieſes
Geredesnicht nachgeforſchtund bitte, keineSchlüſſe
daraus zu ziehen.“
„So gehenwir ohne weiteres zu demAnlaß

über,“ ſagteDr. Zeunemann,„der Sie bewog,das
Geld zurückzufordern.Wollen Sie denVorgang im

Zuſammenhangerzählen!“
„Im Septemberdes vorigen Jahres,“ berichtete

der Hofrat, „traf ic
h

mit Deruga in demſchon e
r

wähntenärztlichenVerein zuſammen,nachdemic
h

ihn
faſt ein Jahr lang nichtgeſehenund das Geld ſozu
ſagen vergeſſenhatte. Er rief mir über denTiſch
herüber in ziemlichformloſerWeiſezu, e

r

wolleeine
Patientin, von der e

r glaube, daß ſi
e

ein Unter
leibsleidenhabe, zu mir ſchicken, ic

h

ſolle ſi
e

unter
ſuchen und nötigenfalls behandeln,aber umſonſt,
zahlen könne ſi

e
nicht. Mehr über ſeineArt und

Weiſe als über die Sacheſelbſt verſtimmt,erwiderte
ich, wie ic

h

gern glaubenwill, ein wenigkühl, ic
h

ſe
i

mit Arbeit ſehr überhäuft,die Krankekönne ja

zu dem in Betracht kommendenKaſſenarztgehen.
Darauf wurde Deruga kreideweiß im Geſichtund
überhäufte mich mit einem Schwall von Be
leidigungen,wie, daß ic

h

e
s

nur auf Geldmacherei
abgeſehenhätte, der Arzt für Kommerzienrätinnen
und fürſtlicheKokottenwäre und dergleichenmehr,
was ic

h

nichtwiederholenwill. Ich möchtebemerken,
daß ich glaube,wie ungerechtſeineBeſchuldigungen
auchwaren, und wie unpaſſendauchdie Formwar,
wie e

r

ſi
e erhob, e
r

machte ſi
e

bona fide. E
r

hatte
die Meinung, ic

h

ſe
i

gemütlosund ſtrebtenur nach
klingendemErfolg undäußeremGlanz, vielleichtweil
ihm infolge einer gewiſſen volkstümlichenoder
zigeunerhaftenVeranlagungder Sinn für geregeltes
bürgerlichesLebenmit ſeinentraditionellenBegriffen
von Anſtand und Ehre überhauptabgeht. In jenem
Augenblickvermochte ic

h

mich zu dieſer objektiven
Anſicht nicht zu erheben,ſondern, ic

h

geſtehe e
s, ic
h

fühltemichverletztund im Innerſten empört.“
„Beinah wäre der roſa Wachsgußgeſchmolzen,"

flüſterte Deruga dem Juſtizrat zu.
„Ohne mein entrüſtetesGefühl zu zügelnoder

e
s

nur zu wollen, antwortete ic
h

heftig, e
r

habe a
m

wenigſtenUrſache,mir derartigeVorwürfe zu machen,

d
a

ic
h

ihm bereitwillig ausgeholfenund denVerluſt
nicht nachgetragenhätte. Ich hätte ihn damals fü

r

zahlungsfähiggehalten,ſagte e
r boshaft,ſonſtwürde

ic
h

ihm nichtsgeborgthaben. Allerdings, ſagte ic
h
,

hätte ic
h

einen Kollegen für ſo ehrenhaftgehalten,
daß e

r

ſeineSchuldenbezahlte,und d
a
e
r

michnun
ſelbſt herausfordere,ſolle e

r

e
s

auch tun. Der
Streit wurde dann durchmehrereKollegen, d

ie

ſi
ch

ins Mittel legten, geſchlichtet. Bevor wir uns
trennten,ſagte ic

h

zu Deruga, e
r

ſolle das, was i
ch
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vorhin in heftiger Aufwallung geſagt hätte, nicht
ſo auffaſſen,als wolle ic

h

ihn drängen. Erlauben
Sie mir bitte, feſtzuſtellen,daß ic

h

der ganzenSache
aus freiemStückeniemals in der OeffentlichkeitEr
wähnunggetanhabenwürde!“
„Darf ic

h
bitten,“ ſagte Juſtizrat Fein, ſich a

n

den Zeugenwendend,„Sie ſind nachhermit keinem
Wort und mit keiner Andeutung auf die Geld
angelegenheitzurückgekommen?“
„Nein, durchausnicht,“ antworteteder Hofrat.

„Es tat mir im Gegenteilleid, daß ic
h

mir in der
Erregung die Mahnung hatte entſchlüpfenlaſſen.“
„Alſo,“ ſagte der Juſtizrat, „war die Lage für

Dr. Deruga nicht im mindeſtenverändert,und e
s

liegt kein Grund zu der Behauptungvor, e
r

habe
ſichdurchausGeld verſchaffenmüſſen,um die fällige
Schuld zu bezahlen.“
„Ich bitte ſehr,“ rief der Staatsanwalt, „durch

den Vorfall im ärztlichenVerein war das Schuld
verhältnis einer ganzenReihe von Kollegenbekannt
geworden:das iſ

t

denn doch eine erheblicheVer
änderungder Lage. So viel Ehrgefühl dürfen wir
dochbei einemjedengebildetenManne vorausſetzen,
daß ihm das nichtgleichgültigwar.“
„Nehmenwir, bitte,Dr. Deruga,wie e

r iſt, und
nicht,wie e

r

nachder Meinung andererſein ſollte.
Da e

s

ihm nichtsausmachte,demHofrat vonMäulchen
Geld ſchuldig zu bleiben, für den e

r augenſcheinlich
keinebeſondereVorliebehatte,lag ihm wahrſcheinlich
ſehr wenig daran, daß ein paar andere Kollegen,
mit denener, wie e

s ſcheint,ganzgut ſtand, davon
wußten. Jedenfalls, wenn e

r

früher ſo dickfellig in

dieſemPunkt war, wird e
r

nichtplötzlich ſo empfind
lich gewordenſein, daß e

r

ein Verbrechenbeging,
um ſich aus der Klemme zu ziehen.“
Die gemächlicheGrandezza,mit der der Juſtizrat

daſtand,die WuchtſeinermaſſigenGeſtalt und ſeines
großgeformten,ruhigen Geſichts überzeugtennoch
wirkſamer als ſeine Worte und brachten ſeinen
zappeligenGegner außer Faſſung.
„Ja, wenn der Menſch immer ſo folgerichtig

wäre,“ ſagte e
r heftig. „Dafür, daß Männer lieber

Verbrechenbegehen,als einen Fleckenauf ihrer ſo

.

JE.ET
Sei gerüStef

a
n

demfriedlichenWettkampfeteilzuneh
men,derdiesemKriegefolgenwird.Hier
zubefähigtihnamsichern eineum
fassendeAllgemein-u

.

fachlºeBildung.

Rasch und gründlich
führtdieMethodeRustin (5 Direktoren
höhererLehranstalten,2

2

Professorenals
Mitarbeiter)jed.Vorwärtsstrebendenohne
LehrerdurchSelbstunterrichtunterener
gischerFörderungd

.

EinzelnendurchdenpersönlichenFernunterricht.Wissensch,geb.Mann,Wissensch.geb.Frau,Geb.Kaumann,Diegeb.Handlungsgehilfin,Bankbeamte,Ein-Freiw.-Prüfg...Abi.
Exam,,Gym.,Realgym.Oberrealschule,
Lyzeum,Öberlyzeum,Mittelschullehrerprü.,ZweiteLehrerprüf.,Handelswissenschaften,Landwirtschaftsschule,Ackerbauschule,Präparand,Konservatorium
Ausführl.6

0

Seit.starkeBroschüreüberbe
standeneExamen,Beförderungim Amte, im

kaufmännisch.Lebenusw.kostenlosdurch
Bonness & Hachfeld, Potsdam,

Postfach15

Bei Bestellungen beziehe man
sich auf die „Berl. Jllustr.Ztg.“

Militär-Armband-Uhren
mitLeuchtblättern,vorzügl.im
Gang 2 JahreGarantie,zu 7 59,
10.5015.–16.–20.–25.- Mk.
Taſchen Umharena
5.507509.5012.–Mk. Erstkl.
15stein.Ankerwerke,höchsteZeit
differenzin 4 Wochen1 Minute
22Mk.mitSprungdeckel25Mk.
imSilbergehäus. . 0 Mk.mehr
Bedienteim Jahre 1913über
50VereineamPlatzemit Be
trägenbis zu 1000Mk. Diese
Zahlensind sicherder beste
Beweisfürreelle Bedienung.

J. Räth,Uhrmacher,Ludwigshafenaſh.
Weihnachtskatal.üb.Herren-u.Damen
Uhren,Gold- u

.

Silberwarengratis.
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genanntenbürgerlichenEhre dulden,finden ſichviele
Beiſpiele.“
Dr. Zeunemannhob ruhegebietendſeineHand.
„Eine verbrecheriſcheHandlung wird dem An

geklagtenzunächſtnochgar nichtzugemutet,“ſagteer.
„Wenn e

r

ſeine geſchiedeneFrau um Geld anging,

ſo war dashöchſtenstaktlos,und e
s
iſ
t

um ſo weniger
auffallend, als wir aus vielen Zeugniſſenwiſſen,
daß e

r

dieſe Hilfsquelle öfters in Betracht zog.
Halten Sie,“ wendete e

r

ſich a
n

den Hofrat, „die
Schuldfür ein Motiv, das ſtarkgenuggeweſenwäre,
den Angeklagten zu veranlaſſen,ſichauf irgendeine
ungewöhnlicheoder bedenkliche,etwa ſogar ver
brecheriſcheWeiſe in denBeſitzvon Geld zu ſetzen?“
„Ich muß ſehr bitten,“ wehrte der Hofrat ab,

JacoEx-Box

„mir die Antwort zu erlaſſen. Ich ſchreckeum ſo

mehr davor zurück,ein Urteil darüber zu äußern,
als ic

h

nicht in der Lage war, mir eines zu bilden.
Ich bin mit der Pſyche Derugas nicht vertraut,
könntemichnur in Phantaſienergehen,aber ſelbſt
verſtändlichbin ic

h

ehergeneigt,Gutes als Schlechtes
von einemKollegen zu denken.“
„Sie waren,“ fuhr der Vorſitzendefort, „der

jenigeKollege,demderAngeklagteamerſtenOktober
zwiſchenſechsund ſiebenUhr in der NähedesBahn
hofs begegnete,und der ihn fragte, o

b

e
r

in den
ärztlichenVerein wolle?“
„Jawohl,“ ſagte der Hofrat. „Ich ſtellte die

Frage, weil ic
h

mich nachdem,was kürzlichvor
gefallenwar, kollegial zu ihm ſtellenwollte. Seine
Antwort, e

r

wolle verreiſen,erregtemir keinerlei
Zweifel, d

a

wir ja in der NähedesBahnhofswaren
und Deruga ein Paket trug. Dasſelbefiel mir auf,
weil e

s größerwar, als HerrenunſererGeſellſchafts
kreiſe ſolche zu tragenpflegen.“
Der Vorſitzendewandteſichan Derugamit der

Frage, o
b

e
r zugäbe,ein Paket getragen zu haben,

und was darin geweſenſei.
„Ich erlaubtemir allerdings,“ſagteDeruga,„als

ein armerTeufel,der ſichnichterdreiſtet, zu denGe
ſellſchaftskreiſendes Herrn von Mäulchen gehören

zu wollen,ein Paket zu tragen. Darin wird Wäſche
und dergleichengeweſenſein, was man für dieNacht
braucht.“
Der Staatsanwalt ſchnelltevon ſeinemSitz auf

und bat, daß feſtgeſtelltwerde, o
b Deruga, als e
r

am dritten Oktober in ſeineWohnung zurückkehrte,
ein Paket bei ſichgehabthabe.
„Die Haushälterinwird gleichvernommenwer

den,“ ſagte der Vorſitzende. „Der Angeklagteant
worteteIhnen, Herr Hofrat, e

r

wolle verreiſen,und
Sie begleitetenihn bis zum Bahnhof. KönnenSie
ſonſt etwas Sachdienlichesmitteilen?“
„Nein, durchausnicht,“ beteuerteder Hofrat.

„Gerüchteund Schwätzereien zu wiederholen,werden
Sie mir erlaſſen, d

a dergleichen ja mehroderweniger
über jedenMenſchen in Umlauf iſ

t

und in ernſten
Fällen nicht in Betrachtgezogenwerdenſollte.“
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„VielleichtkönntenSie dochſagen,“fragte der
Vorſitzende,„was für einenRuf Dr. Deruga im all
gemeinenunter ſeinenKollegengenoß?“
„Ich glaube nicht, daß meine diesbezüglichen

MitteilungeneinennamhaftenWert für Sie hätten,“
entſchuldigteſich der Hofrat. „Aus dem,was ic

h

erzählthabe,läßt ſich ja ſchonmancherleiſchließen.“

WeinhändlerVerzielli, der nächſteZeuge war
ein unterſetzter,dunkelfarbigerMann, der den Eid

in ſtrammerHaltung,die Augen feſt auf denPrä
ſidentengerichtet,dielinkeHandauf das Herzgelegt,

SIROLIN
Wurin Origins'osev"g in eanAeoeneke-«-szenenzu ar«.3zo

SNS ->< S
t.

P &

ktiengeſellſchaftIDeutſcherCognaeExquiſit“ T

EchteralterCognac

CO
OppachVS d

ie ÄÄÄÄÄone

mit lauter Stimme und leidenſchaftlichemAusdruck
leiſtete.
„Sie ſind mit dem Angeklagtenbekannt,aber

nicht verwandt?“ fragte Dr. Zeunemann.
„Leider nicht,“ ſagte Verzielli, „aber ſehr be

freundet. Ich liebe und bewundereihn.“
„Sie fühlenſichihm zu Dank verpflichtet,“ſagte

der Vorſitzendefreundlich,„weil e
r

durcheinenguten
Rat und auchdurcheineGeldſumme,die e

r

Ihnen
vorſchoß,Ihr Glück begründethatte?“
„Ach,Rat und Kapital, das iſ

t

nichtdie Haupt
ſache,“rief Verzielli aus. „Er hat mir denGlauben

bei Katarrhen der
Athmungsorgane,langdauerndem Husten,
beginnender Influenza rechtzeitig genommen,
beugt schwerern Krankheiten vor:

Wer so// Siro/in nehmen?

1
.

JedermannderzuErkältungenneigt,
dennesist besserKrankheitenver
hütenalssolcheheilen.

Sirolinraschvermindertwerden.
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1
5
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Schwarz
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JürStrümpfe,Handschuhe,Iriko
lagen,Strick-,Stick- u
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Nurgarantiertedht,wennmitdemNamen:
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2
.

SkrofulöseKinderbeidenen
SirolinvongünstigemErfolgauf
dasAllgemeinbefindenist.

3
.Asthmatiker,derenBeschwerdendurchSirolinwesentlichgemildertwerden.

4
.

ErwachseneundKinderdiedurchhartnäckigenHusten
geplagtwerden,weildieschmerzhaftenAnfälledurch

ITTELTITILLTTE

ſchützen bei Wind undWettervor Erkältungen und
lindern Huſton und Katarrh. Als durſtlöſchendes
Mittel leiſten ſi

e
unſchätzbare Dienſte. Genden

Gie daher Ihren Angehörigen a
n

die Front
Wybert-Tabletten. Dieſe ſind unſeren Kriegern

eine hochwillkommene

Lubºségobu
Feldpoſtbriefe

mit 2 oder1Gchachtel Wybert-Tabletten koſten in allen
Apotheken und Drogerien Mark 2.– oder Mark 1.–
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a
n

die Menſchheitwiedergegeben. E
r

iſ
t

edelund
hilfsbereit.“
„Sie konntenihm das Geliehenebald zurück.

geben,“fuhr der Vorſitzendefort, „und habenihm
ſeitdemIhrerſeits zuweilen Geld geborgt?“
„Das iſ

t ja gar nicht der Rede wert,“ ſagte
Verzielli, Kopf und Hand ſchüttelnd,„wo ic

h

ihm
meine ganzeExiſtenz verdanke. Uebrigenshat e

r

mich nie um Geld gebeten, tc
h

habe e
s

ihm auf.
gedrängt. E

r

verſtand ja nicht,mit Geldumzugehen,

e
r

war zu gut und zu edeldazu.“
(Fortſetzungfolgt.)
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Briefkaſten.
K. E. Im Kriege1870-71ſindinsgeſamtnur
6 deutſcheGeſchützein dieHändederFranzoſen
gefallen,währendwir 5526franzöſiſcheFeſtungs
geſchützeund1915Feldgeſchützeals Kriegsbeute
nachHauſebringenkonnten.DieZahlderge
fangenenOffizierebeliefſichauf11860,dieZahl
derin deutſcheGefangenſchaftgeratenenMann
ſchaften372000.AlleindieUebergabevonParis
brachtedem franzöſiſchenHeeredurchGe
fangennahmeeinenVerluſtvon7400Offizieren
und242000Mann,dieauf rund200preußiſche
undſüddeutſcheDepotsverteiltwurden.
H. M. Der preußiſcheMilitär- undZivil
dienſtorden„Pour le mérite“ iſ

t

ausdem1667
vomPrinzenFriedrichgeſtiftetenOrden„Pour

1
a génerosité“hervorgegangen.FriedrichII. ver

wandeltedieſenOrdennachſeinemRegierungs
antritt1740 in denOrden„Pour le mérite“und

Uhren im Felde glänzend bewährt!
FürWerkundLeuchtkraftzweiJahre
Garantie!Garantiertfelddien-tfähig!

Seit Kriegsbeginn haben sich 25OOOO von uns gelieferte

verliehihn anfangsan Militär- und Zivil
perſonen,ſpäternur an letztere.Die Erweite
rungsurkundevom18.Januar 1810beſtimmte
denOrdenausdrücklichfür das Verdienſtim
KampfemitdemFeinde.Am31.Mai 1842er
richteteFriedrichWilhelmIV. eine beſondere
KlaſſedesOrdensfür WiſſenſchaftundKünſte
für 3

0

Deutſcheundeineunbeſtimmte,dieſenicht
überſchreitendeZahlAusländer,vondenenerſtere
durchdieRitter,letzteredurchdiebeidenAka
demienvorgeſchlagenwerden,ſobaldeinRitter
ſtirbt. DieMilitärdekoration,die in vierArten:
mit oderohneKrone,mitoderohneEichenlaub,
verliehenwird, beſteht in einemachtſpitzigen,
goldenen,blau emailliertenKreuz, in deſſen
obermBalken F mit derKönigskrone,in den
dreianderenPour le Mériteſteht,während in

denWinkelngoldeneAdlerihreFlügelausbrei
ten;dieZivildekorationzeigtdendoppeltenge
kröntenNamenszugFriedrichsII., viermal

Viele Anerkennungen!

Z
u

allenUhrenSehrwichtig:
FürAnkunftaller
Uhrenim Felds
übern.Garantie.

pass.Kapsel5
0
P
f.

pass.Kette 6
0
P
f

Nr.30.AnkerArmbanduhrmithell
leuchtendemZifferblatt.Deutsches
Werk, 2 JahreGarantie. . 7.50M.
Nr.32. Offiziers-Armbanduhr,im
Dunkelnstarkleuchtend,besonders
gutesWerk,2JahreGarantie10-–M. 2 Jahre

Nr.11.EleganteTula-Armbanduhr,prima
SchweizerWerkauf 1

0

Steinegehend,
herrlichesWeihnachtsgeschenkfür Ä. . 20.– M.Dame,2 JahreGarantie. .

Nr.
Nr.12.Damenarmbanduhr,extrakl.u.fein
prakt.u.unentbehr..fürjed.Dame,Schweiz.
Werkm.Lederriemen,2 Jahr.G. 9.50M.
Nr.13.DieselbeUhr in echtSilber11.–M.
Nr.14.DieselbeUhr in Tula-Silb.17.5OM.
(Allemit 2 JahrenGarantie)

mit

Nr.4002.Granatbrosche,extrastark
vergoldet,Verzierungausecht800Silber,KreuzechtEmaillemit800
Silberausgelegt. . . . . .

Silber,
Preis

4.5OM.

Der Versand erfolgtnur
gegenvorherigeEinsendun1

desBetrageszuzüglich3
5

Pf.
für Portound Verpackun
Nachnahme- Sendungenbei

Nr.39.Militär-Uhr,helleucht.Zifferbl.
mitAnk-Hämmungu

.

extrastarkge
schliff.Flachglas.2Jahr.Gar.5.50M
Nr.78.Hindenburg-Taschennhr.Sehrempfehlenswert.
richtighell- u

.

klarleuchtend.Zahlen,

vergoldet.Anhänger

lierterKriegsflagge
undeisernemKreuz,

Qualität
7.50M.

allerbeste

Nr.5993.

Anker-Werkmit

. . . 7.50M.Garantie. . .

CD

- -

Nr.71.KronprinzArmbanduhr,hell
leuchtendeZahlen,gutesdeutschesAnker-Werk,2 JahreGar.10.– M.
Nr.82.Armbanduhrm.helleuchtend.
Zahlen,Anker-Präzisionswerk,
Steine,2 JahreGarantie18.5OM

Nr.80D DamenuhrAnker
werk in Metall-Gehäusemit-
helleuchtendenZahlen,2 Jah.
Garantie
Nr.87DEchtsiIbernDamen
uhrmithelleucht.Zahlenauf
Steinengeh.,gutesSchleiz.
Werk,2.Jah.Garant.16.–M.

wiederholtin Kreuzesform,einrundes,goldenes
MittelſchildmitdempreußiſchenAdler,während
dieDeviſeaufblauemGrunde,dieNamenszüge
mitdenKronenverbindend,dasGanzeumgibt.
Die beidenOrdenwerdenan ſchwarzemBande
mit ſilbernenStreifenamRandegetragen.

. M. Die Geſamtblutmengeeineser
wachſenenMenſchenbeträgtetwaein Zwölftel
bis einDreizehntelſeinesKörpergewichts,alſo
bei einemDurchſchnittsgewichtvon 6

5 Kilogramm
ungefähr5 bis5%Kilogramm.Im allgemeinen
beſitztderMannmehrBlutalsdieFrau.Gleich
wohl ertragenFrauendurchſchnittlichſtarken
Blutverluſtleichterals Männer. Bei Verluſt
voneinhalbbis zweiDrittelderGeſamtblut
mengetritt derTodmit Sicherheitein. Ent
ziehungvoneinKilogrammbedeutetfür einen
fräftigenMannkeinebeſondereSchädigung,bei
Neugeborenenkannjedochein Blutverluſtvon

6
0

bis 7
0

Grammbereitstötlichwirken.

Geſchäftliche Mitteilung.

RationellesKochenundBratenohneFett im

eigenenGeſchirrermöglichtder„Krubof“.Sein
Hauptvorteiliſt,daßdieHausfraunichtfür jeden
ZweckeinenbeſonderenApparatanſchaffenmuß.
ſonderndas ſchon in ihrerKüchevorhandene
Geſchirrverwendenundaufdem„Krubof“ohne
odermitſehrwenigFettbratenundmitwenig
WaſſerdieSpeiſendämpfenkann,wodurch ſi

e

gehaltvollundwohlſchmeckenderbleiben.Beim
Braten zugeſetztesFett verbrenntauf dem
„Krubof“nichtwie ſonſt, ſondernbleibtder
Speiſevollkommenerhalten.EbenſowirdAn
brennenundUeberkochenvermieden.„Krubof“

iſ
t

in deneinſchlägigenGeſchäftenzu haben;
evtl.weiſtdie„Sanitas“Elektrizitätsgeſellſchaft,
BerlinN.24,Friedrichſtraße131a,aufAnfragen
Verkaufsſtellennach.

EDE>ufSChaE> AIrInnee-U1- N1MDarIIaE>-RRSadli
Katalog auf Wunsch!

Nr.118.AllerbesteQuailuatsunr,p

1
5 Werk,helleucht.Zahl.auf 1
5

Stein

Letzte
Neuheiten

Nr.17. Am e
r
- Werk,

AchttageUhr fürsFeld
m.einemAufzug8 TagegehendmitLeuchtblatt,

2 Jah.Garant.17.50M.

- - - - - - 9.– M.

3013. Elegant

bunteremail

Fliegerring,massiv
künstlerischausgesägt

- - - - - - - - - - 1.50M.

_-_

Nr.9000.Echtsilb.Finger-Ring,

72e

ILIlschlIl UCI-MIllflKUf
KeinLaden,aufEing-ngachten,daVerwechselungenmöglich! Sonntagvon12-2Uhrgeöffnet.

TaschenmesserMackensg)
Hornschalen,2gespießteKlingen.Korkenzieh.,Schrauben
zieh.,Büchsenöff.u

. Pfriem,
ca.20cmlang . . 1.50M.

Nr.5997.Bundesring,echtSil
bermit deutscher,österreichungarischer,türkischerundbulgarischerFlagge n denLandes
farben in echtEmaille2.50M.

Berlin . 1
9
,

B
2

Nr.88.Kais.wilhUhrassschweizwerk
m.Steineganzbesond.zuempfehl.herrl.
helleucht.Zahlen,2 Jah.Garant.10.–M.

unverwüstlich,2 JahreGarant.25.50M.

Messerkett.pass.dazu75Pf. a
l

erbestes

- Silber,herrl.Schmuck
stückfürjedeDame

3.5O M

L E O FR AN K.,
Fabrikgebäude rec In ts!

UIMA-Uhren
Große Neuheit

Mit unzer
Abbildg. brechl.Glas.
- Hellleuchnatür

tendeZ.hlen.
JahreGa

dieUhr
ZET
brechen.

noch
Hammer

Nr.86.Armbanduhrm.starkleuchtend.
Zahlenm,Staubdeckelversehen,auch
alsTaschen-od.Damenuhrzutragen,v

“
- - - - - - -1. 1«.1u … ..
.
O - - -:- " AA- -

stückesmitstark.Zelluloid-Schutz
Glasverseh.,zertrümmernd

. Uhrgl.
unmögl.2 JahreGarantie12.50M.
Nr.87.Dieselbe,echtSilber17.5"M.

T
.

AI1K.

e geh.,

ÄGE
UhrketteDeutschland
SinnbildLand,Was
serundLuft,herrl.Erinnerung2.– M.

Nr.3(10.Mod.Anhänger,Alpaka

Nr. 4001. Infanterie-Seitengewehr-Brosche
mitGriff u

.

versilberterScheide,herrliches
AndenkenandenWeltkrieg. . . . 1.50M.

Wert –Gutschein
BeimEinkaufvonUhrengeben
wir b

. VorzeigendiesesSchenes
alsLiebesgabeeine elegante,
versilbete Panzeru Ihr -

kette alsGeschenk.
UfhSlf.

der Feldpºstnichtzulässig.

Spielwaren
º2 allerArt, großeAus- wahl; auchChrist

baumschmuck.
Märchen-u

. Bilderbücher,
Knaben-u

.

Backfischbüch.
Teilzahlung
Spezial-Preislisteumsonsundportofrei.

Ionºs & Co., Berlin Sp.305
Belle-Alliance-Straße7-10.

(Postscheckkonto:

N ach nahm egebühr extra.

Armeedolc Praktisches Geschenk für jeden Soldaten.

Taschenmesserform

- sº - - - -
-- F- - S

Mit feststehenderstarkerKlinge. Sehr leicht u
m J handlich,daherunentbehrlichfür jedenFeldg

Preis M.1.80 – 6 Stuck M 10.00 frankobeiVoreinsendungdesBetrages.

N-20.Damenuhr,Schwei
zerWerk,Stahl,elegant,

2 JahreGarantie950M.
Nr.21.SilberneDamen
uhr,pr.Schweiz.Werk,
2JahreGarantie15.–M.
Nr.22. Herrliche,echt
goldeneDamenuhr,hervorragendmoderneMu
ster,primaWerke5 Jah.
Garantie. . . 28.– M.

800gestemp.,PattegehämmertmitKreuz
aus800SilberEmaille

Cöln 14975).Herm. Kremer Nachf., Crefeld.

ſº gediegene u. edle
Weihnachtsgeſchenke

in Bildern u
.

Büchern

s liefertder

#

VolkskunſtverlagStuttgart

- “ FarbigerKataloggegen 2
5 Pfg.

“3UEf" N
.-“

SerieA. 60öcFelp0sklrten Ä Ä
M.5.–. Voreinsendungod.Nachnahme.
Aufgeber:Pau hödeº,Ilmenauſnür.
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Seidenberwundeten
R0te Kreuz-Lotterie
Zentral-Komitee

Ziehung 4.–7. Dezember
Hauptgewinneder

R0te Kreuz-Lotterie
VereinPaulinerhaus

Ziehung 12. u. 13. Januar
nächsten Lotterie:

Mark

1zujeder it Porto
2 LOSS # Ä 7

4z.Dezbr.)mitPorto
Q Lose ( Ä)ÄÄ .“32„– arx
Dieseversendetauchgeg.Nachn.dasaltberühmteHaupt-Lotteriegeschäft
Email Haase, Berlin 2 , Brecovystr. 9a
auchzuhabeninmeinenLäden:Königstr.57,RosenthalerStr.71,Wallstr1.

1000Stück(3 Pi.1b)M.21.–
1000Stück4.2Pj.1c)M.27.–
1000Stück(6.2Pi.1d)M.4.–
qarren-,iaaretten-Großhand.
- MartinFabian,Hamburg5.- - DasA1E> sº Uürzt -

Unsichtbarwirdua
Leidendurchden
BeinverlängerungsApparat,,NORMAL
vieleAnerkennungenMarke „Naliunal“

AlonvorkauffürganzDeutschland, _ -
AnkerwerkStaubdichthatsich Prospektefreidurch
fürsFeldambestenbewährt, E. IV

.

omp a 11a,

Armband-Uhren
- Dresden. 26

eßmar
Bekannteste

Original-Flaschenfüllungen
EnormealteWorrätei.Charents
WeinbrändenfürWeingroß
handelundGroß-Destillation
Elite-Marke„Steinalt“
vornehmst.deutscherCognac

2
2

höchste A - G- Deutsche
zeichnug.cognacbrennereiStaatsmedaill,

vorm.Gruner& Co.,Siegmar
Ersteru

.

ältesterGroßbetriebDeutschlands.

Soldaten - P0Stkartell!
100St.einfarb1.90,bunt2.80,100St.
Tiefdruck3.50,100WeihnachtoderNeujahr3.50,300aller Sºrten_75.Herosverlag, Herin TG

5ÜTianan
Umzuräumen,offerierenwirdiesen

Kriegsring
Nr.1039,een SGOSilber gestempelt,
Plattegehämmert,mitKreuzausecht
800Slber-Email,statt M.1.8G

nur Fº- C„90 netto.
BetragperPostanweisungoderaucn in

Scheinenbzw.Briefmarken.Portound
Verpackung2

0 Pig.,Feld 1
0 Pig. Nach

rahmensindins Feld nichtzulässig.
AlsRinggrößegenügteinPapierstreifen.
Neueil.PreislistemitKriegsandenken
undRingmaßvollkommenkostenlos.

ims & Meyer, Berlin IW. 5
3

u"-artiersr. "7-118,Abt.14)
5-9,675.859,10,12 ºz

TxtremQuen111A4(O-!-TreOºrarfe15,20,25,30,35,40,50 %

Armee-Taschen-Uhren499, 5
,

57, 7:9.10,12.15-

Täschen-Wecker-Uhren18,20,22,28,35,40 u
t

Cello.Glasschulzer75P.
Moderner- riegsschnauci

PolofelerVersandgegWarensendung.Betrages
NachnahmeinsFeldnichtzulässig.MehrjährigeGarantie.
WelangenS

ie

meinePreisseuPospektkºstenlos,

NºssºnUhrer Speci

"Mic"
Carton GBriefe
1,25 I-1 x

.

in
Brief25 Pf- TT.O
G.UU.Karl Paules A.Co.

Fuir jedes Damen-Herrer -

= lar vergessen

TNessib
GoIc
Bºlºſ: E.

zur Haarwäsche
rwitzubrir ges:

der Haar in allen
der Iner Parfümerier.

, G.rn. b
. H., Berlir TTL.67.

örtert:Kindererziehung,Ehe,

GeschenkbuchPappb2 M
.

Feingob.3M.,mitGolschnitt

M
.

(Porto20.Won.Buchn.u
. geg.Voreinsend.

strag.vonStrecke& Schröder,Stuttgart4
.

altenWahl,Brautzeit,
Sexuallebenin derEhe,
Mutterschaftusw.Schönste

Il
0 mittelst kleiner

Akkumulatoren
Preislistefrei
Aljr. Luscher
Akkumulat.Fab.
Dresden

GrüneStraße20

Screl-,Soldaten-,1eer

1 führer-,Blumen-,Glück
–- - - - - wunsch-,Bibelspruch-,Bromsilber-,Goldpräge-u

. Hochglanz
PostkartenM. 2,5; 200verschiedene
Musterpostkarten3 M. frankoNachn
Paul R-pos, Freudenstadt,1 Wttbg.

Kleine Kios S. 3 F.

in körperlicheru-geistige

N ch Beziehung(Entstehung,Der enſ Entwicklung,Körperbau,
Vererbung)wirdbesprochenin „BuschanMenschenkunde“

8
3 Abbildg.GegenWarenv
o
n
M
.

3.–(auchin fe)
rube.vonStrecker& Schröder,Stuttgart4

.

- Kurprinz 52

- - - - Jubiläum 4

CIGARETTEN - Fürsten 5-- TRUSTFRE Welt-Macht 6

Türk.Tabak- & Cigaretten-Fabrik,Klos“ E
.

RobertBöhme,Dresden,

Marke.
Carl Gottlob Schuster jun.

«2

5
1
a r l« nemk1 r c h e n No.

Bedeut.Instr.-Firma

3 42
Kata- - - - - - 2

Künſtlerpoſtkarten
für Feld und Heimat
darunteroonHansThoma,
ErnſtCiebermann,WalterFirle,

v
.

3u.nbucht. ano.Meiſtert
Vedecoec käufer iberal eſt h-Verlag ür GokkunſtStuffqar 13 –

„CENTRALMACHT“istundbleibtdiebesteMarke?
S-5 - Ausführungin Stahlblechim Feueremailliert.Nichtzu verwechselnmitbilligerBlechware
### [GFETE ºfTTEFETTTTTFT-Tº-HTT
EZZ gewünschterLichtstäÄ -«E -- erze StundenhellesLicht
##A No. 7 Mk. .Ä Ä.

E - - -Licht penteilenmitdurchschlagen

- 52 No-B1QMk.".demErfolgeingeführt,nach
FS -Salon- Ä EinsendungdesBetragesSOEF ampe10121.JUfort p

.

FeldpostRes-Bürste,
#F - -Sturm-No. 2 Res.-BrennerfüralleLamp.E - ----Äöb.40 assend60Pſg.mehrPortou.

# erp55Pf,fürdieKerze,sonst

> <.FTIoPiz P.-S.-K.9625CänJos.Prégardien,Cöln-Braunsfeld.11o No. 7

Aogn-ratonemitwenigWasserwie
umDampftopfundbrä ohneFett
WorzüglicherKuchen-Backapparat.
WruuberdasHerdeuer
oderdieGasflammegestellt.

iedesvorhand.Kochgeschirrverwendbar
Zubeziehend.alleeinschl.Geschäfte.
PreisM.2.50(Krubof-Kochbuch25Pi.)
Fabrik„Sanitas“,BerlinN. 24.

Vonueutsamen

K Arztenempfohlenervollwertiger
Ersatz für

H f bausländische ZDZ ." Z“ S
BezugdurchDrogen-,FriseurgeschäfteundApotheken,

AusführlicheBroschüredurchdie
"rten-Feseisera“ü

r Anilin--abrikation,RarinR).

jeschenkinderKriegszeit

Lerorerº º, / ", -

für urere
6-15jährigenJungens. -
Man verlange kostenlos Übersendung des Artilla-BücheinsA.
GroßesDoppelspiel(2 Kanonen) M

.

12.–,Halbspiel Spielfeld,1 Kanone)M.7.Kleines 2 - - - >--- -- - - 1 „ ) M.5.50Kunstanstalt „Ar11 11a", Dresden – Laubegas.

RiSi-SaheÄSCHUPfen
Pglägl,Ä
KatalogA überSelbstfahrer

Billige

Kriegsringe

U
.

Br0Schen

-- liefernanGrossisten
undWiederverkäufer.InsFeldnurbeivorherig.EinsendungdesBetrages.Wilh.
Schröder& Co.,Lü enscheid,Mittelstr.9.
-------

denn
Reinverkürzungun
sichtbar-Gangelast.

u
-

leicht.Jed.Laden
tiefel verwendbar.
Gratis-Brosch.send.
ExtensionG.m-b.H.
Frankfurtn Y an Eseersheimvºr.255.
E<ree - "sefena-ensenroll- **aisliste
furSammlergratus.Augustaroes,Bremsa.

Rasler-Apparat
Selbstrasieren eine Freude!Ä Dutz.80rkVersilberter-öj - - -

6 doppelseitigen- -
echtenSolingerKlingeni.stark.Etul

3 Mk.perStück.Pinselpassend

6
5 Pf.,Seife 3
0

Pf. –FeldversandgegenVoreinsendung30Pf.Porto.
VersandhausS

.

Frank & Sohn,Leipzig-Plagwitz,Abtr.1
3

3rnehfil? Klük-Ärmülldülkeſ FÄ
Jerker- Gehäuseformengediegen, demArme sich anoassend

Welligen
Originalgrößen

FN(nvalidenräder),Kat. B über- Krankenfahrstühlef. Strals
Vu.Iimmer,immerklosettstühle

PFO-OgraKorſeseſ

S liefere n
. einges.NegativenS Photo-Postkarteninunüber

troffenerzar.haltbarerAusf.billigst

n 1 Std M.Becker.GehronTir
- of"- -orce

####
"g

„Denkenug Ä#e*Hºr-/F.Frºs gratisverrarreger.
ÜCh2ThllºkZerleg-u

.

verstellbar.BequemesUmwenden.
Gew.390gr.

FrankoMark10,10
Verstellb.Schrmhalter
Mk 2,–. Katal.frei.

Mechan.WerkstättenStreiz - A1t.

- HittenkoferG.m.b
7

-SGdaten
fürSammler.
ListeBigratis.
Rich.Zeumer.Dresden.

LLillk-öÄ«Ä #

onsºr?"Prosnfre: A 1ssiehtsvBar1“

Prise Int
alle 3 Uhren

Leuchtzahlen

in echtSilber

n
. Cy.-... one Sek. M.27,50mitAnk.-W. m
.

Cyl.-W.ohneSek. d
. 2,59

m.Anc.-W.n.kleinSek.M.45,– M.27.50 m.Ank.-W.m.klein.Sek.M.45,

m
.

Ank.-W. n
. groß.leucht.Sck.M.56,– m
.

Ank.-W.m.groß.leucht.Sek.M.56

U 29, U9 und U21 in echt Silber-Tula je M.3,50mehr.
Marke U 2

9

mitCyl.-W.ähnl.U21 in vernick. M
.

14,50,in echt.Silber M
.

150.
MarkeHindenburgähn.Weddigenm

.

Cy.-W. i. vernick M
.

12.50,i. Silber M
.

11,--
MarkeMackensenähnl.WeddigenmitCy.-W. u groß.Sek.. vernick, M

.

13,5
MarkeHersing in Ank we Weddigenindesmitgroßerleuchtend.Sek in echt
SilberM.45,–. MarkeEmmichm.abnehmbar.Silber-Glaschutz,sonstwieWediz, M

.

30,–. MarkeKluckwieWeddigen,nurmitSprungdeckelin echtSlb37,50, n Siber-TulaM.41,– Leuchtpunktekosten je M
.

2.– wenigerals
Leuchtzahlen.SämtlicheUhrenwerden,soweitmöglich,mit unzerbrechliches

Gläsern(Celuloid)beiM.–. 5 Aufschlaggeliefert.
Oswac staerker, Uhren und Gehäusetabrik,Pforzheim .º2º.

- -

.

Zur- "mnBrunº
andasKriegsah"
SAmitjed.Inschrift
lieferbar.
Gutmattvergoldet
M. 18.50.
50Pf.Portoextra.

Nacabestellung ist die besteAzaerkenzaung: Tal- -

S
º

wirdgarantiert
3roscheNr. 2

(dazupassend)
M. 5.--
Abbildungengratis.

Gold- SilberEugen SchuwabeÄApoldall)
BestenDankfürdieguteundsaubereAusführungvonArmbandundBrosche,beidesverdientvollsteAnerkennung. Vzfldw. M
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Röſſelſprung. Ergänzungsrätſel.

AA Die Stricheſind durchWörterzu erſetzen,
wobeidas

R. Ä.T S LE EL tag| de
zweiteſtets d

ie Steigerung(Komparativ)deserſtenWor“

- tesiſt.

1
. In einem – ihres Schreibtiſcheslag ein - aus- - d - "

Silben-Rätſel.
je- freu- g

e
- auchden zu ihrer Jugendzeit. 2
.

Die Gallen– hindertenÄ
Aus denSilben: - - nicht je- ſtei- täglichſeinenNier– z

u genehmigen.3
.

Wennder veeue

u–ag–an –ar –at–ba –be–bi– bi – chow– czen– mit ne wenndaß ß
e

cht je-ſt – betrunkeniſt, wird er's ſchwerlichje zum –Ä
da–der–di–di–di–di–dro–e–e–en – er–es–flug– - itatm be- iſ

t 4
. In dieſemſtillen,wenigbegangenen– fand ic
h

neuli

gam– gen–gie – go –hen – im–in –jah –ker – ku
leibtmandden| e

s grö-nügt mußver-
einen–. 5. In Leipzigauf der – kaufte er mehrere

– kü–la – le – ler–lek–lied–lo–lun–ma–maus–me– ür - klei- un- re viel ten nert nicht Tauſend–, 6. Auf demſchmalenSandweg an de
r

–

mo-mo-m O–mon–mond –mor–na–ne–ne–neu–ni
für men-klei- e

s

un
kamenderPfarrerundder – daher. 7. DiePrinzeſſintrat

- IlO- n11-Iy- 0–0n– On–ra – rac–re –ranz–Sa – eine hig | fer aber ſein herz ſten rei- ausdem– undbeſtiegeinenſchlohweißen–.
schi–se–se –sig –ster – sto– tat–ten– ti –ti– to

–tow –tri – ty– wal–wald –war–we–wisch–zeug
ſind 2

7

Wörter z
u bilden,derenAnfangsbuchſtabenvonoben

nachuntenundEndbuchſtabenvonuntennachobengeleſen,

einenbekanntenAusſpruchSchillersaus „Wallenſtein“er
geben.DieWörterbezeichnen:

1
.

StudentiſcheFormalität, 2
. Sektierer, 3
.

neuzeitliches
Kampfmittel, 4

. griechiſcheSchlachtengöttin,5
.

ruſſiſchen
Dichter, 6

.

wiſſenſchaftlicheFeſtſtellung, 7
. Säure, 8
.

Mönch
des Iſlam, 9

. Getränk,10.Farbſtoff,11.Land in Afrika,

12.Duldſamkeit,13. Redner,14.Wiſſenſchaft,15. indiſchen
Fürſtentitel, 16. Tier, 17. Sternbild, 18. Mondphaſe,

19. Epos, 20. Volksſtamm,21. türkiſchenUnteroffizier,

22. Stadt in Rußland,23.Farbſtoff,24.Gebirge,25.poli

tiſchesVerbrechen,26. Teemaſchine,27.germaniſcheSagen
geſtalt. -
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ſchenfä-op- ſe
r

lei- daß

zu | es

Vorübergehende Störun J.

Das erſtePaar, e
s

mundetDir zumMahle,

Ob roh,gebraten,mitundohneSchale;

Es ſchmecktDir auch in FormvonMarmelade,

Dochwennaufdieſer,ach,wiejammerſchade,
Das zweitePaar Du findeſt, iſ

t
e
s

aus
SogleichmitdemGenußundmit demSchmaus.
Das zweitePaar, in andremSinn ein Tier,

Gefälltbeſondersals dasGanzeDir.

IIU.
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ein besonders schwieriger Vertrauensartikel. Ziehen Sie

deshalb unseren neuestenPelzwaren-Katalog R141 z
u Rate!

Wir lieferngrundsätzlich nur vollwertiges, gesundesPelzwerk
neuester Form gegen Bar- oder erleichterte 7ef/za//ung.

An ernste Interessenten Kataloge kostenfrei.

Katalog R 141:Moderne Pelz waren.
Katalog U 141:Uhren, Gold- und Silberwaren,Tafelgeräteusw.
Katalog P 141:PhotographischeApparate,Kameras,Ferngläserusw.
Katalog S

.

141:Ä für Elektrizität,Gas u
.

Petroleum.
KatalogT141: TeppicheersterFabrikenDeutschlandsu

.

echtePerser.
KatalogM141: Lauten, Violinen, Zithern, Grammophoneusw.
Katalog O 141: Tafelporzellan,Kaffee- und Teegeschirrusw. usw.

Stöckig & Co. # Toflieferanten
Dresden12 (Deutschland-Äp Bodenladji B

.

ºesterrea)

ſF

O 1Daten - Postkarten !

1OOSl. M.2.2O, OOOS. N1.1O.--
G. HÄrade E

. Co-, Berlin C 5-4-RO5SnthalerStraße15 W.Reinicke, Tuchfabr...Finsterwalde3
7
.Patenf - Billardtuch

Unzerreissbar.KeinFlicken,keinStopf.Prospekt e gratis.

Lösungen der Rätsel aus v0riger um n?k:

Silben - Rätſel:
Was man nicht auf giebt, hat man nie

verloren.
Schiller,MariaStuart.

1
. Watten, 2
. Agraffe, 3
. Stentor, 4
. Moskito, 5
. Ampel,

6
. November,7
. Nereide, 8
. Imperativ, 9
. Ciſterne,10.Haiti,

11. Taifun, 12. Arkadien,13. Urania, 14. Faktotum,

15.Granat,16.Influenza,17.Exarch,18.Banat.

Nicht zu ſchnell: Spitze.

Bilder -Rätſel: Saure Heringe.

Drei ſilbige Schar ade: Wand–er–ſchaft.

E in Fremdwort: Plantage,

Dettbewerb 1916,3Müller Lgra a
n

d
e
r

Fron"

PreisgekrönterEntwurf vonBootsmanns-Maat d
.
R
.

Rich.Fiedler

Musikinstrumente asch
-

Preisliste Nr.33umsonst Ta ºnen. hren,fernwir in Ia Qualität h -
W. KrUSe MarKneukirchenHerfeld&Ä

Gevvinnningendes Herstell-Ver- Briefmarken:Sammlungen,arch
mmmmmmfahren, „Taschenbuch einzelne,kauftLiebhaber.Meſne
1ürKaufleute“undProbeheftfür 1 Mark. doppeltenMarkenverkaufsbillig.
„DerDeutscheKaufmann“Berlin-Grunewald. S

.
HansSchulz,Hamburg,Bismarckstr

Wald-Sanatoraum

Sommerstein Bentlen WeßÄÄ- - atentamtlichgeschützt.PreisM. 1.25b
.

Saalfeldin Thüringen. Pa - - - -

- - erzeugt Lilien- oderAeusserst wirksarm! Ichönheit Glyzerin– Honig– CremeE – auchimWinter.– -FafiOIS - „ORBICOL“.patentantl.gesch.PreisRegEIE º n d_SS : r 2 t bzw. v
.
r e r jede Ä2Ärej

Aufklär.-Schrift: G. u D.frei. SorgsameVerpflegung Orbico-Versana, Breslau Z.7J.

M1111är – enongebrauchsUhr, 8-Tage-Anker-Rubin-Werk,
Leuch12iflerblëffLl. -ÄÄÄ
Reichskrone-Herrenuhr(Leuchtpunkte).M.6.50
ganz Jeuch 1enden Zahlen mehr M.2.M.

Lber 1OOOOOReichskrone-Uhrenan Angehörige der deutschenArmee geliefert.

ch
Mif ein enn Aufzug
VOlle & Tage gehend.

VorziigIIch
bevVäbar.

MIII1Hr-Armband-S-Tage
CerhaSenn.Le -Trlsnn.N1-28--

S
e
u S-Tage-Uhren u
a

verhüten ernsſliche Verlegenheiten durch Vergessen des
Uhr-Aufziehens,

herYOrGer-lſen durch die unregelmäßige Lebensweise im Fede.

GSTSnkie fÜr abSOlufe
ZUVSriSßigkeif 2Jahre.

Uhr, Anker-Pubin-Werk.Nickel
rni LeuT ! Olaf rnenr N1.E

0Slºg-Möng
j

WegIIgäug
p0Startikelnvonmi Äl r T ZI - fd

a 1 1 erb i 1 1 igsten Engros-Preisen. Ä
send zu 1

0

od. 2
0
M
.

geg.Voreinsend.IchnehmenichtgefäjdesZurück
Berlin 182,Gr.Frankfurter Str. 92.

Kafalog
grafis

-/

Reichskrone-Armband-Leuchtb
Für kleines Format mehr . . . .

Versand gegenVoreinsendung des Betrageszuzügl. 55
p. für p

O V

e-Eſ 8-T - T- - -

- ZÄSº E- ÄÄÄÄ
FR)- º Ä Leuchzeigern,selbsttäfigern- SPÄLZ7 NSSR º.-rn u

. Wochent&g Ni.25.
latt-Uhr

8 Reichskrone-Taschenwecker . . . . . M. 22.50 “

BeSell!von Über 1OOOmiliär.KOmmandos. Tausende von Anerkennungen.
OTOund Verpackung durch die

Kºng. Är-Hºf-Uhrenfabrik Andreas Huber, zentrale. München S-4

N eGer a gen: Berlin, Leipziger Straße11O,Friedrichstraße15-1.
Charlottenburg, Tauentzienstraße13. Straßburg - Es-, Alter Fischmarkt2Ö.

Kauft MeineSchweizer Munitions-Uhren!

p

Pºlitär – Universal –Uhr,

- I mitLeuchtpunkten - mitLeuchtzahlenM. 24.5o



Berliner Jlluſtrirte Zeitung.

Er lauſcht es vom NebentiſchBerliner Kinder. > - ")4/Kiek, Wilhelm, ic
k

hab'n Mauerſtein g
e
“

( -" Ändj- / /

-

Kl # Ä ch michmit demneuen
UNOCI1."-

A

f

„Menſch,verkoof ihn dochals Seifenerſaß!“ "D, -"N eid auf die Eierkartegeſetz
-X- Feſ «

.

O MLR) >
<- O -

-
uliebe das Rauchenaufge- Äx # O - Hausfrau: „Emilie, ic

h

habe Ihnen werÄ haſt alſo ihr z Ü O
weiß wie o

ft geſagt,daß Sie Obſt nicht im Zinl.sº.
keſſelkochenſollen; die Säure löſt TeilevomZink a

b
,

Änd Du haſt aufgehört zu trinken, weil ſie

-

Q 9 GS * F und daher könnenſchwereVergiftungenkommen!“es wollte?“ Q -
-95- - Emilie (vom Lande): „Nee, nee, de

t

d
ie

„Ja.“ - jnädigeFrau aber oochnoch ſo abergläubiſchis!“„Fluchenund Spielen tuſt Du auchnichtmehr %

LZ >– alles um ihretwegen?“ // In der Warenhaus-Buchhandlung„Ja, ja, ja!“
- A E. „Fräulein, kann ic
h

bei Ihnen Jean Pauls„Und warumhaſtDu ſi
e

nun nichtgeheiratet? - -

Siebenkäshaben?“„Ja, ſiehſt Du, nachdemich ſ
o

a
n Haupt und /

"- „Lebensmittel,bitte,drei Treppen,meinHerr –Gliedern
gebeſſert

bin, finde ich,daß i
ch etwas Ge- S

Käſe wird aber wohl ausverkauftſein.“ſcheiterestun kann.
Ak-

-
Sº- - - - 1

Vorſitzender: „Sie leugnen alſo, den
Klein Miezes Amt iſ

t es, die Briefe der Mutter Q - - - - " 1 - - - - -in denÄ zu ſtecken. Einmal wird die CRT) - - - " . nächtlichenEinbruchbei demRentierKrauſeverübt- - -- - „I > -

zu haben? Der ZeugeerkenntSie abermitallerBe
Mutter von einemBekanntengefragt,was dieMieze - , - , " . . -

it als den M ieder,der bei ihm
werdenſoll, wenn ſi

e groß iſt. „Ich werde ſi
e

viel- «".» » "

Z-A8 F ſtimmtheit a

en Wann we0er, der bei ihmim
leichtins Poſtfachſtecken,“meintdie Mutter. „Aber Zimmer war!Mama,“ ruft das Kind ängſtlich,„da gehe ic

h

doch
gar nichthinein!“

Fritz Krauſe und Braut
mit ihren ſelbſt erfundenenSohlenſchonern!

Angeklagt er:
Herr Richter; e

s

war ja ſtockfinſter!“
„Wie kann e

r

das aber,

Stephan'sche Leibbinde - - - -- -- - - z: % -,A/// - ---"Z%,Fºtº Ä. ºÄn % Z
' - - -

-schenkelriemen.Prosp...Zll freidurch - - ,-/

- 7
% - %. : % M

denFabrikanten.DieselbeBinde in ein- - % „2

- -

Z % %. * *''-Z/ - % % %
Z

facherAusführungfürunsereFeldgrauengeeignet.BesterSchutzgegenErkältung.
KeinlästigesRutschen.– Preis2.75M.
Karl Stephan, Isenburg/H.

Abzüge,spez.Karten
"06.-innerh.24Std.
E- Heyne,
Berlin S-14,- NeueJakobstr. 9.

1
6 JUIllCI BTLIlllllULI

hatabgeb.LederlampemitKoppelschlaufe,Knopfösenu
.

Tragriemen.StarkesbraunesLedergehäusemit Kastenbatterie,die zuverlässigsteFeldlampeKompl.Mk.7.50.
KleinermitNormalbatterie
Mk.3.75,Metall-Fernscheinlampemit Normalbatterie

Mk.3.75.2 Stückfranko,insFeld.Vorher
ensend.Prospektfrei.Wiederverkäufer
Rabatt.GustavVoigtmann,BerlinW15ar.52.

Soldatenpostkarten
GrößteKoll.,billigsterBezugf. Wieder
verkauf.100einfarb.M.2.20,1000M.20.-,100ChromobuntM.3.50.NeuesteSerienkarten, Schöne Frauenköpfe, Chromobunt100M.3.-,Wein
nachts-u.Neuahsskarten inbunt
farb.Ausführ.100M.2.751ooProbekan
sortM.275.VersandbeiVoreinsendfrei
sonstNachn.InsFeldNachn.nichtzulässig
BerlinerVerlags-Institut,Berlinw3.

Christbäumchen
sº mitLichtern u

.

reichemBehangVersandfertigim-
Kartonstücj, 1,-,

, 2,-- 3,– Mk. G
rSt. Listeüberneue- - F. “ÄP- Sº spiele, anonen,Ä - Zauber-undsj.- r,

Ofenaue

MANOL
#Fºtºausrei
Eggten
Cabaº"

- -2/Z % Z
./ W -
S
oartikel,grat.u.frko.

A-„M AA s,

Berlin 23, Markgrafen-Strasse84.

------------------------

PEL SER „e“

: Ein famoser Tropfen ! ..-------------------<º: - - -------- * - «
".
- - -- ---- *--------------- --- - ------------ O- "- »------ ºts.A. * -" - -

solider silberrin
300gestemp.,schwarz-weiß-rot,Eis,
Kreuz, ff

.

emaill.Ausnahmepreis
M.1.60. 10%Teuerungszuschlag.
LichtdrucküberKriegsschmucksowie
Feldbedarf.WiederverkäuferRabatt.GegenEinsendungdesBetrages,
Porto25Pf.,Feld 1

0

Pf. TausendeglänzenderAnerkennungen,
Jaxoo Fischer, Porene 4

.

º“. zT ------ ------ FT - - -------**-*s: --------------------- - ------------------------
aRHEIN

- uºſen."-

KrIggs-Briemillk2n“Ä

2
0

verschiedallegestano.ur...
2bateMontan.3.-ogos.ason..2..
30versch.Iürk.1.2025arschPas.l25
000Wersch.nur1.-2000Warschnur0

MaxHerbst,Markanhaus,Hamburg-

GroßeillustriertePreislistekostenfra.
HOchºn TeressanC

Soldatenpostkarten
in Schwarz,100St.M.2.50,Polen-Typen,Soldatenserien,Kinder,Frauenschönheit,

100St.M.3.–,Gemäldekarten,Briefpapier,
Feldpostartikelusw. Preislistegratis.
Gebrüder Hochland

Verlag,
Königsberg-Pr. J, Fach 60

Tezahlung

L

WSXV g

Uhren und Gold waren
Photoartikel,
Sprechmaschinen,
Musikinstrumente,

Vaterländischer Schmuck
Katalogegratisundfrankoliafer"
Jonass & Co.

BERLINA
. 306,Belle-Aliancestr.-19.-

BerantortlicherRedakteur:gurt gar fºn : 4. Charlottenburg.– In Oeſterreich-UngarnfürdieHerajejÄ VerantwortliFür dieAnzeigen.Erich S chönholz, Berlin-Karlshorſt –Ä und § Sg : Ludwig Klinenberger, WienruckvonUllſtein & Co, BerlinSW. Kochſtraße22-26.

=


